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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

jeder hat sie, aber beileibe nicht jeder kennt sie: Nachbarn. 
Wie war es bei Ihnen? Haben Sie sich Ihren nächsten Nachbarn vorgestellt, als Sie eingezogen sind? 
Kommen Sie gut miteinander aus oder „hakelt” es auch mal untereinander? In nicht wenigen Fernseh-
komödien sorgen gerade Nachbarschaftsstreitigkeiten gern für Lachsalven, solange man selbst keinen 
Zwist im Haus hat, zum Beispiel mit dem feierfreudigen Studenten von nebenan.
Klar ist: ein gutes Verhältnis zu den eigenen Nachbarn aufzubauen ist nicht immer einfach. Doch 
ist das Eis erst einmal gebrochen, profitieren alle Seiten, denn Nachbarn können das Sozialleben 
bereichern und sich gegenseitig helfen – vom Babysitten bis zum Erledigen von Einkäufen oder dem 
Blumengießen im Urlaub. Gerade das bunte „Miteinander statt Gegeneinander” der unterschiedlichs-
ten Generationen macht den Reiz einer funktionierenden Nachbarschaft aus. Häufig entstehen echte 
Freundschaften und gemeinsame Festivitäten, wie zum Beispiel ein Quartiers- oder Hausfest. Wir haben 
das Thema Nachbarschaft in dieser Ausgabe für Sie einmal genauer beleuchtet – darunter auch ein 
innovatives Nachbarschaftsportal im Internet, welches die Kontaktaufnahme erleichtert. 
Übrigens: Nicht selten führt ein zu lautes Feiern zu Verstimmungen im Nachbarschaftsverhältnis. Ein 
freundliches Wort im Treppenhaus hilft hier in der Regel mehr als ein anonymes (Droh-)Schreiben im 
Briefkasten. 
Apropos Feiern: Kommen Sie doch zu unserem Public Viewing am Sindelfinger Wettbachplatz, da stören 
Sie sicher keine Nachbarn, oder bringen Sie die einfach mit . . .

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihre Redaktion
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Mitmachen oder selber 
aktiv werden: Unsere Räu-
me bieten Platz für Ideen, 
Taten und Begegnungen.

Sich gegenseitig zu achten und zu be-
achten ist in Wohnanlagen mit vie-
len Mietern Voraussetzung für ein 
harmonisches Miteinander. Ob Jun-
ge oder Alte, Singles oder Familien, 
Deutsche oder Menschen mit Mig-
rationsgeschichte: jeder Bewohner 
hat unterschiedliche Vorstellungen 
von dem Zuhause, jeder hat ande-
re Gewohnheiten und Bedürfnisse –  
und alle wollen das Gleiche: glücklich 
unter diesem großen Dach leben. 

Das fordert heraus! Nicht nur jeden 
einzelnen – auch uns, die »Wohnstät-
ten«. Mit unseren Gemeinschaftsräu-
men bieten wir Orte, an denen sich 
unsere Mieterinnen und Mieter be-
gegnen, kennenlernen und austau-
schen können. Räume außerhalb 
der eigenen vier Wände, die Sie mie-
ten können und nutzen sollen: für 
eine private Feier, für Treffen mit den 
Nachbarn, für eine kurzfristige Not-
schlaf-Unterkunft, für Beschäftigun-
gen gemeinsam mit anderen, für Un-
terhaltung miteinander.

Schon jetzt gibt es viele Veranstaltun-
gen, organisiert durch ehrenamtliche 
MitarbeiterInnen, an denen Sie teil-
nehmen können. 
Aber: In unseren Gemeinschaftsräu-
men ist noch mehr Leben möglich. 

Haben Sie nicht Lust, die Räume für ge-
meinschaftliche Treffen zu nutzen und 
sich selber als OrganisatorIn einzubrin-
gen?
Z.B. in Form eines Nachbarschafts- 
Zirkels ... 
•	 eines Mutter-Kind-Treffens
•	 �eines nachbarschaftlichen Mütter-

netzwerkes
•	 einer Urlaubs-Austausch-Börse 
•	 eines Vortrages oder
•	 �eines Treffs für gesellige Nachbarn 

etc. . 

Ihrer Phantasie und Ihrem Engagement 
sind keine Grenzen gesetzt. 
Wir freuen uns auf Ihre Ideen! Gerne 
können wir Ihnen auch Vorschläge ma-
chen, von denen wir glauben, dass sie in 
Ihrem Wohnumfeld gebraucht werden.

Kommen Sie auf uns zu!
Gemeinschaftsräume in der
Goldmühlestr. 8/1 		
Hofstättenweg 15
und in den
Seniorenwohnanlagen Burghalde 85
Ziegelstraße 16/1			 
Pfarrwiesenallee 5  		
Guttenbrunnstraße 110		
				  
Ansprechpartnerin 
Margit Sigel, 07031 6109-58, 
sigel@wohnstaetten-sindelfingen.de

Es lebe der 
Gemeinschaftsraum!
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N
och mahnen Hinweisschilder, 
den frisch eingesäten Rasen 
der neuen Spielplatzanlagen 
in der Sommerhofenstraße 
nicht zu betreten. Doch al-
les andere ist absolut tritt-

fest und darf ab sofort bespielt werden. 
Den ersten Test unternahmen am 16. 
Mai über dreißig Kinder der Grundschu-
le Sommerhofen, die mit Rektorin Sabi-
ne Mundle zur Einweihung der neuen 
Spielplätze geladen waren. Diese Kinder 
hatten im letzten Jahr unter Begleitung 
des Spielmobils Ideen zur Gestaltung ge-
geben und mit witzigen wie kreativen 
Einfällen den planenden Landschafts-
architekten Winkler + Boje aus Stutt-
gart anspruchsvolle Vorlagen für einen 
„Spielplatz, wie wir ihn wollen“ geliefert.

Bei so vielen Beteiligten stellt sich die 
Frage, ob alle Wünsche berücksichtigt 
werden konnten. „Unbedingt und teils 
bedingt“, antworten die Verantwortli-
chen. Die Kinder haben im Ideenwettbe-
werb jeden Freiraum des „Ich-wünsche-
mir-was“ genutzt und im Herbst 2017 
mit fantasiereichen Modellen der Öffent-
lichkeit präsentiert. Die  »Wohnstätten« 
konnten den Wünschen in weiten Teilen 

Hockey mit dem Oberbürgermeister
Die neuen Wohnstätten-Spielplätze in der 
Sommerhofenstraße bestehen den Spieltest mit einem klaren Sieg.

gerecht werden, „aber es gab Grenzen“, 
so der Geschäftsführer Georgios Tsomi-
dis bei der Einweihung. „Leider konnte 
die heiß begehrte Tarzan-Schaukel aus 
Sicherheitsgründen und unter den gege-
benen Örtlichkeiten nicht realisiert wer-
den.“ Umgesetzt wurden zwei große, of-
fene und gut einsehbare Spielbereiche 
mit fantasie- und bewegungsanregen-
den Spielgeräten für Kinder bis 12 Jah-
re: Schaukel und Nestschaukel, Rutsche, 
Trampolin, Spielflächen und Ballspiel-
feld, Kletterhäuschen, ein bäuerlich an-
mutender Spiel-und Kletterhof und eine 
Tischtennisplatte. Alles umringt von 
frisch gepflanzten Hainbuchen sowie 
schattigen und sonnigen Sitzgelegenhei-
ten für die Erwachsenen. 

Oberbürgermeister Dr. Bernd Vöhringer 
ließ es sich nicht nehmen, im Anschluss 
an den offiziellen Teil, mit den Kindern 
und mit Georgios Tsomidis das Hockey-
feld einzuweihen. Sieger gab es keine, 
aber Siegergefühle. Denn der Oberbür-
germeister sieht sich bestätigt, dass Bür-
gerbeteiligung von Groß und Klein in 
den Quartieren und in der Stadt  ein un-
verzichtbarer und lohnenswerter Beitrag 
zur Stadtentwicklung ist.

Fantasie- und 
bewegungsanregende 
Spielgeräte für Kinder 
bis 12 Jahre
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Hockey mit dem Oberbürgermeister
Die neuen Wohnstätten-Spielplätze in der 
Sommerhofenstraße bestehen den Spieltest mit einem klaren Sieg.

400.000 Euro haben die »Wohnstät-
ten« in die beiden neuen Spielplatzfel-
der investiert. Beginnend am Nikolaus-
tag 2017, wurden durch den Garten-und 
Landschaftsbauer Ehmann aus Esslin-
gen, 300 m3 Boden bewegt, 700 m3 Be-
lagsflächen erneuert, 1500 m2 Rasen an-
gesät und Spielgeräte im Wert von über 
70.000 Euro aufgestellt. „Solche Investi-
tionen sind Teil unserer Unternehmens-
philosophie“, erklärt Georgios Tsomidis. 

„Unser Drang nach permanenter In-
standhaltung ist so groß wie das Schaf-
fen neuen Wohnraums und wird vom 
Aufsichtsrat hundertprozentig mitgetra-
gen.“ Gut für die rund 140 Kinder die-
ses Viertels, denn „Spielen ist eine Tä-
tigkeit, die man gar nicht ernst genug 
nehmen kann.“ So hatte es schon Mee-
resforscher Jacques-Yves Cousteau mit 
wenigen Worten auf den Punkt gebracht.

„Spielen ist eine Tätigkeit, 

die man gar nicht ernst genug nehmen kann.“

Fantasie- und 
bewegungsanregende 
Spielgeräte für Kinder 
bis 12 Jahre

„Solche Investitionen 

sind Teil unserer 

Unternehmensphilosophie“
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Herzlich willkommen 
bei den »Wohnstätten« : Anke Glös
Anke Glös hat am 3. April ihren neuen Schreibtisch bei den 
»Wohnstätten« bezogen und fühlt sich schon jetzt pudelwohl. 
„Tolles Team, super Arbeitsklima, mich „Neue“ hat man so-
fort herzlich aufgenommen“, so beschreibt sie ihren neuen 
Arbeitsplatz in der Abteilung Technik und schnuppert am 
Flieder, den ihre Kollegin „einfach so“ vorbei gebracht hat. 
Die staatlich geprüfte Betriebswirtin und Bankkauffrau un-
terstützt die Objektbetreuer, kümmert sich um die kaufmän-
nische Abwicklung und behält die komplexen und vielseiti-
gen Sanierungsmaßnahmen gekonnt im Auge. Erfahrung 
genug hat sie: 15 Jahre GWG Stuttgart, 1 Jahr Leipzig Hoch-
Tief, 9 Jahre Bauunternehmung  E. Heitkamp GmbH NL 
Chemnitz und eine fundierte Ausbildung an der TH Zwickau 
liegen hinter ihr. 

Die frühe Kindheit verbrachte sie im Erzgebirge im Spielzeug-
dorf Seiffen, Stadt der Nussknacker. Mit dem Umzug nach 
Chemnitz schnupperte sie erste Großstadtluft und lebte lange 
urban, bevor sie im schwäbischen Stetten landete. Hier kann 
sie endlich wieder die Natur genießen und tut dies ausgie-
big auf ihrem Balkon: Ein Paradies aus Kräutern, mit ersten 

Gemüse-Anbau-Versuchen. Auch Kochen – 
gemeinsam mit ihrem Lebensgefährten 

und dessen Sohn –  ist eine kleine Lei-
denschaft, genauso wie Yoga, Wein-
wanderungen und Besenwirtschaften 
erkunden. „Regionalität ist mir wich-
tig!“, sagt die 48jährige. Auch dies ein 
Grund mehr, warum sie von einem 
Konzern zu unserem Kommunalun-

ternehmen gewechselt hat.

Neue Mietwohnungen in Dagersheim

In Dagersheim, im Baugebiet »Im Rübländer«, schließen die 
»Wohnstätten« seit Anfang Januar 2018 die drei letzten gro-
ßen Lücken mit insgesamt 88 Wohnungen. Begonnen wurde 
auf dem Grundstück im Lettenweg mit dem kleinsten der drei 
Bauvorhaben. Zwischenzeitlich ist auch die große Baugrube 
am Mönchäckerweg  ausgehoben.

Wegen der Tiefgarage und den Abstell-/Technikräumen sind 
fast die gesamten Grundstücke derzeit Baugruben; teilweise 
sogar durch Spritzbetonverbauten gesichert.

Im Lettenweg entstehen in zwei Gebäuden auf der gemeinsa-
men Tiefgarage 18 Wohnungen. Im Mönchäckerweg werden 
es 35 Wohnungen in drei Gebäuden, die auf einer teilweise 
zweistöckigen Tiefgarage stehen. Alle Wohnungen haben Bal-
kone oder (Dach-)Terrassen mit weitläufigem Blick auf land-
schaftlich reizvolle Umgebung. Sie werden solide und komfor-
tabel ausgestattet.
Die Fertigstellung der verschiedenen Baustellen erwarten wir 
ab Mitte bis Ende 2019.

Auch in diesem Jahr wird das Tiefgara-
gen-Sanierungsprogramm der »Wohn-
stätten« fortgesetzt. Sechs Sanierungen 
sind für das Jahr 2018 geplant. Begon-
nen wurde bereits in der Magdeburger 
Straße, in der Guttenbrunnstraße und 
in der Allgäuer Straße. Es folgen im 
Lauf des Jahres noch die Ziegelstraße, 
der Marienbader Weg und die Reichen-
berger Straße. 

Grund für die Instandhaltungsarbeiten 
ist der teils sehr schlechte Zustand des 
Betons vor allem an den Stützen in den 
Tiefgaragen. Man sieht es nicht unmit-
telbar, doch das Tausalz, das über das 
Schmelzwasser der Autos in die Tiefga-
ragen transportiert wird, schädigt den 
Beton. Mit einer speziellen Schutzbe-
schichtung werden wir für die Zukunft 
vorsorgen und den neuen Beton besser 
schützen.

Neuer Beton. Neue Sicherheit. Die Tiefgaragen-Sanierung geht weiter
Um die Betonstützen sanieren zu kön-
nen, mussten und müssen vorhande-
ne Garagentore ausgebaut werden. Zum 
Leidwesen vieler unserer Mieter wer-
den diese nach der Sanierung meist nicht 
mehr ersetzt. Stattdessen sorgt ein Roll-
tor an der Zufahrt zur Tiefgarage für den 
Schutz des privaten Eigentums. Zudem 
werden alle Seiteneingänge mit Türen ge-
sichert, damit kein Unbefugter Zutritt zu 
den Garagen hat.
Auf diese Weise wer-
den die Brandschutz-
anforderungen sei-
tens der Behörden, 
für deren Einhal-
tung die »Wohnstät-
ten« als Eigentümer 
verantwortlich sind, 
besser kontrollierbar. 
Außerdem entsteht 
in vielen Fällen neu-

er Parkraum, da erstaunlich viele Gara-
gen verbotener Weise als Werkstätten, 
Lagerflächen und wilde Müllhalden 
zweckentfremdet wurden. 
Die Kosten für die Räumung dieser 
Müllberge muss übrigens nicht die All-
gemeinheit übernehmen, sondern der 
Verantwortliche selbst.

Danke für Ihr Verständnis.
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Fußball WM 2018
Public Viewing in Sindelfingen!
Die »Wohnstätten« Sindelfingen unterstützen mit 20.000 Euro die Live-Übertra-
gungen am Sindelfinger Wettbachplatz. Wir wünschen der deutschen Mannschaft 
spannende Spiele, spektakuläre Torschüsse und Siege bis ins Finale hinein. 
Genießen Sie den Event ... bei hoffentlich gutem Wetter! 

Aktives Ballspiel:
So zum Beispiel beim gelungenen Familien-
fußballturnier am 4. Mai im Eichholz.

Die nächste Chance, sich mit einem Ball 
auszutoben, besteht am 29. Juni beim 
Monsterball-Spiel am Inseltreff, übrigens 
ein spielfreier WM-Tag!

Unser WM-Taschenplaner
Damit Sie den Überblick behalten gibt es bei den »Wohnstätten« einen WM-Ta-
schenplaner. 
Ebenso können Sie die Seiten 8-9 des Knackpunktes heraustrennen, um sich die 
Spielergebnisse zu notieren und auf dem Laufenden zu bleiben.

11 Städte · 32 Nationen · 64 Spiele · 1 Titel

Wir sind dabei!



Wir sind dabei!
LIVE-ÜBERTRAGUNGEN*  

Deutschland in der Gruppe F
Sonntag, 17. Juni 2018: 	 Deutschland - Mexiko 	 (17.00 Uhr)
Samstag, 23. Juni 2018: 	 Deutschland - Schweden 	(20.00 Uhr)
Mittwoch, 27. Juni 2018: 	 Südkorea - Deutschland 	 (16.00 Uhr)

*aller Spiele – mit Ausnahme vom 22.06. bis 24.06. 
während des Sindelfinger Straßenfestes
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Die „Soziale Stadt“ in Sindelfingen 
hat eine recht lange Geschichte. Nicht 
jede/r der »Wohnstätten«-MieterIn-
nen erinnert sich noch an die Anfänge 
– aber alle profitieren von den daraus 
entstandenen Aktivitäten. In den 70er 
Jahren hatte sich die  Bevölkerung Sin-
delfingens seit dem Kriegsende verfünf-
facht. Rund um die Stadt entstanden 
Wohnquartiere, in denen Menschen 
verschiedener Nationen und Genera-
tionen lebten. Nicht immer konflikt-
frei. Das Eichholz entwickelte sich um 
die Jahrtausendwende zu einem sozi-
alen Brennpunkt. Die Stadt Sindelfin-
gen reagierte und erreichte, dass 2003 
das Wohnviertel in das Bund/Länder-
Programm – Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf, die „Soziale Stadt“ 
– aufgenommen wurde. Finanzielle Zu-
schüsse schufen die Basis für ein neues 
Verständnis des Miteinanderlebens. Es 
entstanden Plätze, Treffpunkte, Spiel- 
und Freizeitanlagen und die »Wohnstät-
ten« sanierten ihren Wohnungsbestand. 
Neben diesen baulichen Maßnahmen 
wurde ein Bürger-Beteiligungsprozess 
ins Leben gerufen, der zu einer neuen 
Stadtteilkultur führen sollte. In Bürger-
foren, Workshops und Arbeitsgruppen 
wurden tolle Ideen entwickelt und in 
Eigeninitiativen umgesetzt. Organisiert 
durch die Quartiersarbeit, deren Trä-
ger der Stadtjugendring ist, finanziert 
durch die Stadt und die »Wohnstätten«. 
Das Programm wurde 2011 beendet, 15 
Millionen Euro sind bis dahin geflossen.

Ladies im 
Dreivierteltakt!
Erfolgreicher Start des  
1. Tanzcafés im Inseltreff
Cha Cha Cha, Rumba, Foxtrott, Steh-
blues, Rock`n Roll – zu zweit, oder 
alleine, für Jede und Jeden war beim 
ersten Tanzcafé im Inseltreff das Pas-
sende dabei. Und die Live-Musik von 
Paul Schlechter versprühte mäch-
tig gute Laune. So blieb während des 
Nachmittags die Tanzfläche niemals 
leer: Es wurde mitgesungen und auch 
die spärliche Männeranwesenheit er-
wies sich nicht als Tanzhindernis für 
die vielen tanzbegeisterten Frauen. 
Zusammen oder alleine „tobten“ sich 
die Damen beim Freestyle auf der 
Tanzfläche aus. 
Und natürlich fehlte auch nicht das 
kulinarische Ambiente, getreu dem 
Namen „Tanz-Café”. Im Herbst folgt 
die zweite Runde. Wir sind gespannt.

Bei Königswetter fand die Frühjahrsput-
zete im Eichholz statt. Bei „Sonne satt“ 
machte das große Reinemachen noch 
mehr Spaß und der Unrat auf den Wegen 
und den nahen Waldgebieten im Eichholz 
hatte keine Chance. 
Umtriebig wurden auch die Gemarkungs-
grenzen zum Spitzholz überschritten und so glänzte das Eichholz sauber und strah-
lend über seine Grenzen hinweg.
Als aktive Teinehmer begeisterten acht geflüchtete Syrer alle Putzete Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Obwohl sie nicht im Stadtteil wohnen, erscheinen sie seit zwei 
Jahren regelmäßig im Stadtteil zu Putzaktionen. Dies schafft wichtige Begegnungen 
nicht nur beim gemeinsamen geselligen Ausklang. 

Ab in den Urlaub
... und nach mir 
die Sintflut?
Wie schön! Endlich Urlaub und für 
ein paar Tage Abstand gewinnen. Ver-
gessen der Job. Weg mit den Pflich-
ten. Doch halt! Ganz so sang- und 
klanglos sollten Sie sich nicht verdrü-
cken und zumindest das Wichtigste 
rund um Ihre Wohnung klären: 
Wer leert den Briefkasten, wer küm-
mert sich um die Blumen? 
Ist der Müll geleert, sind die Elektro-
geräte ausgesteckt, die Räume gelüf-
tet, weiß der Nachbar oder der Haus-
meister, wo Sie erreichbar sind? 
Ist das alles geklärt, steht einem ent-
spannten Nachhausekommen nichts 
mehr im Weg.

Ach übrigens – wenn 
Sie nach dem Urlaub 
wieder „einziehen“, 
drehen Sie doch bit-
te die Wasserhäh-
ne auf und lassen Sie 
das Leitungswasser 

ein paar Minuten laufen, damit die 
Bakterien abfließen können.

Die „Soziale Stadt”
Die Entwicklung von 
Eichholz und Viehweide

Durch den Erfolg beflügelt, wurde die 
Viehweide 2007 in das Programm auf-
genommen. 
Doch was im Eichholz mit dem Insel-
treff als Herzstück der Begegnungen 
diente, fehlte bislang in der Viehwei-
de. Die Bürgerinitiativen fanden mehr 
oder weniger in räumlichen Provisori-
en statt. Bis 2018. In diesem Jahr kauf-
te die Stadt das Gemeindehaus der ka-
tholischen Kirche und wird es nun in 
den kommenden zwei Jahren zu einem 
Bürgertreff umbauen. 43 aktive Ar-
beitskreise werden dann dorthin um-
ziehen mit einem breit aufgestellten 
Angebot an Veranstaltungen, Kultur-
angeboten und Gesundheitskursen.

Am 5. Mai – dem bundesweiten Tag der 
Städtebauförderung – luden die Bür-
gerinitiative Viehweide mit der Quar-
tiersarbeiterin Beate Faust die Bewoh-
ner sowie Oberbürgermeister Dr. Bernd 
Vöhringer und Baubürgermeisterin  
Dr. Corinna Clemens zu einer Infor-
mationsveranstaltung an den Hans-
Thoma-Platz ein. Mit ihrer Ehrenamt-
soffensive „Sei dabei – ich bin dabei“ 
wollten sie mit Führungen und Rück-
blicken über Erfolge informieren. Und 
für die Zukunft weitere Mitstreiter /In-
nen gewinnen, damit die Bewohner der 
Hochhäuser und Wohnblocks und die 
der kleinteiligeren Wohnformen besser 
zusammen rücken können.

Putzete und Sonnenschein!
Frühjahrs-Kehraus im Eichholz

©
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to
lia
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Wohnstätten Sindelfingen GmbH
Bahnhofstraße 9
71063 Sindelfingen

Postfach 569, 71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25

www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus, Ralf Wagner,  
Hans-Andreas Schwarz, Gunther Stauss,  
Anna Cristin Bäßler, Margit Sigel
Texte: Doris Leddin

In technischen Notfällen
erreichen Sie die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter

07031 6109-0
vormittags: 		  nachmittags:
Mo.–Fr. 7:30–12 Uhr 	 Mo.–Mi. 	13–16 Uhr
	 Do. 	 13–17:30 Uhr
Bei technischen Notfällen montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und  
freitags ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen steht für Sie  
ein technischer Notruf zur Verfügung. 

0172 71 97 679 
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen Hausmeister 
oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

S
onnenschein pur begleite-
te das Mai-Aktionswochen-
ende im Eichholz. Drei Tage 
lang konnte gespielt, gestaunt, 
geschlemmt und gefeilscht 
werden – Spaß für Klein 

und Groß war angesagt. Eingepackt wa-
ren die Aktionstage in das Jahresmotto  
Dabei sein – Teil sein, mit dem die Quar-
tiersarbeit auf die vielen Projektgrup-
pen im Inseltreff aufmerksam machen  
und neue ehrenamtliche Akteure dazu 
gewinnen wollte. Denn durch das Mit-
gestalten und Mitwirken Vieler wird der 
Stadtteil zu einem lebendigen, kreativen 
Mittelpunkt für seine BewohnerInnen.

Das Programm startete am 4. Mai, Frei-
tagabends, mit einem Familienfußball-
turnier. Kleine und Große Spieler mach-
ten mit. Und wo ein großer Spieler fehlte, 
wurde spontan ein jugendlicher Zaun-
gast für das Turnier gewonnen. Gewon-
nen haben übrigens die Eichholzer Ki-
cker (Fotos Seite 7).

Der Samstag gehörte dem schon tradi-
tionell einmal im Jahr stattfindenden  
Flohmarkt, organisiert von den Inselflö-
hen – einer von vielen Projektgruppen 
des Inseltreffs. Bei diesem konnte leiden-
schaftlich gefeilscht, geshoppt und ge-
schlemmt werden.

Einmalig und erstmalig gehörte der 
Sonntag mit einem Fest für Kinder den 
Kindern und Familien des Eichholz. Die-
se nahmen das Angebot sehr gerne an. 
Und so tummelten sich zeitweilig bis zu 
200 Kinder auf dem Außengelände des 
Inseltreffs. 

Dort gab es einiges zu erleben: eine Hüpf-
burg, eine Rollenbahn und viele Spiel- 
und Sportgeräte sprachen den Sport- 
und Bewegungsdrang an, Zauberlichter 
und Kaleidoskope gab es zu bauen. Als 
Höhepunkt des Nachmittags begeister-
te das Clownstheater Danielowitsch das 
Publikum mit einer Quatscholympiade. 
Natürlich gab es auch an diesem Nach-

Aktionstag „Sei dabei! – Ich bin dabei!”
Projektgruppen stellen sich vor. MitMacherInnen werden gesucht.

mittag reichlich zu Schlemmen – Waffeln 
und Crêpes fanden reißenden Absatz, 
aber auch Kaffee und Kuchen wurden 
reichlich und gerne genossen. 
Das Programm und die Kulinarik wur-
den jeweils passend von den jeweiligen 
Projektgruppen angeboten.

Und wer bei all dem Trubel noch Zeit 
hatte zu lesen, konnte die an Stellwänden 
präsentierten Projektgruppen kennen 
lernen. Sie luden mit einer wachsenden 
Ehrenamtssäule zum Mitmachen und 
zur Gewinnung neuer Aktiver ein. 

Wer bei all dem Trubel die Präsentati-
on übersehen haben sollte, hat bei den 
nächsten Veranstaltungen noch einige 
Gelegenheiten dazu. 
Denn die Stellwände und die Ehrenamts-
säulen reisen mit und laden das ganze 
Jahr 2018 zum Mitmachen ein.
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V
iele Menschen wünschen 
sich Kontakt zu den Nach-
barn. Aber wer kennt schon 
die Leute hinter der nächsten 
Wohnungstür? Und wie geht 
das, wenn man bisher über 

das Grüßen im Treppenhaus nicht hin-
ausgekommen ist? 

Gute Nachbarschaft heißt, die richtige 
Balance zwischen Nähe und Distanz zu 
finden. Der zu laute Fernseher aus dem 
oberen Stockwerk kann ebenso nerven 
wie der allzu neugierige Blick vom Nach-
barbalkon. Wenn der Ärger dann noch 
heruntergeschluckt statt ausgesprochen 
wird, stehen die Chancen auf gute Nach-
barschaft schlecht.

Probleme anzusprechen ist natürlich ein-
facher, wenn man sich kennt. Aber was 
wissen wir schon über unsere Nachbarn? 
Laut einer repräsentativen Umfrage der 
Technischen Universität Darmstadt 
kennt jeder zweite seine Nachbarn nicht. 
Ziel einer guten Nachbarschaft muss kei-
ne dicke Freundschaft sein, trotzdem ist 
es nett, wenn man sich beim Einzug den 
Hausbewohnern kurz vorstellt. Ob sich 

Miteinander statt 
Nebeneinander

rem Profil geben die Nutzer ihre Interes-
sen an und schreiben, wie sie helfen wol-
len. Beliebte Angebote sind: "Für ältere 
oder kranke Nachbarn einkaufen gehen", 
"Blumen gießen" und "Pakete anneh-
men". Es gibt einen Veranstaltungska-
lender und einen Marktplatz, auf dem 
Hausaufgabenbetreuung oder Hecken-
schere gesucht wird. Insofern funktio-
niert nebenan.de ähnlich wie e-bay. Nur, 
verkauft und tauscht es sich unkompli-
zierter von einem Stockwerk zum ande-
ren, als von einem Ende der Stadt zum 
anderen.

"Also das Schöne ist, Nachbarschaft ist 
ja wahnsinnig bunt. Man begegnet wirk-
lichen Menschen, die jung und alt sind, 
verschiedene Herkunft haben, verschie-
dene Interessen und das bildet sich dann 
auch auf der Plattform ab. Man ist nicht 
so in Filterblasen unterwegs, sondern 
plötzlich tritt man wieder mit ganz un-
terschiedlichen Menschen in Austausch", 
findet Ina Brunk. Die Gründerin von ne-
benan.de sieht die Internet-Plattform als 
Sprungbrett für den persönlichen Aus-
tausch. Wer über die Plattform jeman-
den findet, der ihm eine Bohrmaschine 
leiht, muss diese auch ab-
holen. Nach dem ers-
ten Kontakt grüßt 
man sich das nächs-
te Mal vielleicht auf 
der Straße. 

daraus später mehr ergibt, muss sich zei-
gen. Gerade ältere Menschen wissen den 
Kontakt mit netten Leuten am Wohn-
ort zu schätzen. Sie leben oft mehr als 30 
Jahre in ihrem Quartier. Wenn die eige-
nen Verwandten weit verstreut leben, ist 
es gut, eine vertrauensvolle Beziehung 
zu den Nachbarn aufzubauen. Ideal ist 
es natürlich, wenn Mieter beziehungs-
weise Eigentümer sich gegenseitig un-
terstützen, Einkäufe für ältere Menschen 
erledigen, oder bei urlaubenden Nach-
barn Blumen gießen, Briefkästen leeren 
und Meerschweinchen füttern. Auch ge-
meinsame Aktivitäten wie Straßenfeste 
stärken die Gemeinschaft.
Wer sich grundsätzlich mehr Nähe 
wünscht als nur den kurzen Plausch 
im Treppenhaus, kann sich in sozia-
len Netzwerken vereinigen, wie bei Fa-
cebook oder dem Nachbarschafts-Netz-
werk nebenan.de. Auf einem digitalen 
schwarzen Brett planen die Hausbewoh-
ner Straßenfeste, empfehlen Ärzte oder 
suchen Babysitter. 

Bei nebenan.de kann mitmachen, wer 
mit einem eingescannten Ausweispa-
pier belegt, dass er in der Nachbarschaft 
wohnt. Oder er gibt den Zugangscode 
des Flyers oder einer Postkarte ein, die er 

sich zuschicken lässt. So ist gesichert, 
dass sich kein „Fremder“ in die Ge-
meinschaft einloggt. Jeder kann ak-
tiv Nachbarn für das Netzwerk ne-

benan.de gewinnen. Die Website hält 
entsprechende Vordrucke für Hand-
zettel vor. Mindestens zehn Frauen und 
Männer müssen sich in einem Viertel 
angemeldet haben, damit die Plattform 

aktiviert wird. Wer 
registriert ist, kann 
weitere Nachbarn 
einladen. In ih-
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Bundesweit hat nebenan.de eine halbe 
Million Mitglieder. Das Vorbild kommt, 
wie so oft, aus den USA. Dort bedient 
das Nachbarschafts Portal nextdoor.com 
laut eigener Darstellung inzwischen zwei 
Drittel aller amerikanischen Haushalte. 
In den USA spielt auch der Sicherheitsas-
pekt eine wesentliche Rolle. So warnen 
Nachbarn sich gegenseitig vor verdäch-
tigen Personen, die in der Gegend un-
terwegs sind. Seit einem Jahr versucht  
nextdoor.com auch auf dem deutschen 
Markt Fuss zu fassen. 

Auch wer Hilfe beim Regalaufbau oder 
Programmieren des Fernsehers braucht, 
kann sich einer App bedienen. Bei „Do 
Me A Favour“ kann jeder um einen Ge-
fallen bitten oder selber mit anpacken. 
Wenn der Supermarkt zu und der Kühl-
schrank leer ist, kann man auf „Foodlr“ 
schauen, wer in der Nachbarschaft noch 
Essen übrig hat. Natürlich ist es auch 
möglich, übrig gebliebenen Reste aus 
der eigenen Küche anzubieten. Wenn 
Abholort und Zeit vereinbart sind, darf 
man sich für einen kleinen Unkosten-
beitrag über ein frisch zubereitetes Es-
sen freuen. 

Hausbewohner können natür-
lich auch ohne Apps und vor-
gegebene Netzwerke Kontakte 
initiieren, beispielsweise über 
Whatsapp.

Das ist besonders sinnvoll, 
wenn eigentlich nur Kontakt 
zu den Hausbewohnern ge-
sucht wird, und nicht das 
ganze Viertel mit einbezogen 

werden soll. Bei Gründung einer Whats-
App-Gruppe einigen sich die Bewohner 
am besten darauf, ausschließlich The-
men anzusprechen, die für die Hausge-
meinschaft von Bedeutung sind. 
Niemand möchte von überflüssigen 
WhatsApp-Nachrichten mitteilungsbe-
dürftiger Nachbarn überflutet werden. 
Ansonsten ist die gute Nachbarschaft 
schon passé, bevor sie überhaupt begon-
nen hat. WhatsApp taugt generell aber 
gut dazu, sich spontan zu verabreden, 
oder kurzfristig um einen Gefallen zu 
bitten. Anders als beim Klingeln an der 
Haustür, stehen in der WhatsApp-Grup-
pe immer mehrere Ansprechpartner zur 
Verfügung. So können die Hausbewoh-
ner auch das jährliche Grillfest planen. 
Auch wichtige Mitteillungen vom Haus-
meister landen dann in der WhatsApp-
Gruppe. Gehören ältere Nachbarn zu 

den Hausbewohnern, die kein Smart-
phone haben, muss im Zweifelsfall zu-
sätzlich ein Handzettel über wichtige 
Dinge informieren.

Ein vorbildliches Nachbarschaftsprojekt 
hat sich seit drei Jahren in Duisburg ent-
wickelt. Auszbildende, Studenten und 
junge Menschen, die den Bundesfreiwil-
ligendienst leisten, wohnen im Stadtteil 
Marxlohe umsonst. Im Gegenzug för-
dern sie benachteiligte Kinder im Stadt-
teil, bieten Hausaufgabenbetreuung oder 
Freizeitaktivitäten an. Die Firmengrün-
der des Projekts „Tausche Bildung für 
Wohnen“ locken damit angehende Aka-
demiker in den Stadtteil, verbessern 
den Bildungsstand und tun etwas gegen 
Wohnungsleerstand. Finanziert wird das 
Projekt aus öffentlichen Zuschüssen und 
Spenden. 

Gute Nachbarschaft muss kein uner-
reichbarer Wunsch bleiben. Wer das 
stumme Nebeneinander gegen ein le-
bendiges Miteinander tauschen möch-
te, sollte Initative ergreifen und auf an-
dere zugehen. Vielleicht ist die Resonanz 
positiver als erwartet. Möglichkeiten gibt 
es genug, gegenseitige Unterstützung in-
nerhalb der Hausgemeinschaft anzure-
gen. Sogar ohne Internet. Vielleicht ein-
fach mal an der Nachbartür klingeln, 
und um ein Stück Butter oder einen Ge-
fallen bitten.



14 UNTERHALTUNG

1

2

3

4

5

6

7 8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23

Einzie-
hen von
Geldfor-
derungen

Wirk-
stoff
des
Tabaks

mindern,
redu-
zieren

Titel-
gestalt
bei
Goethe

konstant,
be-
ständig

Schmier-
stoff

süßer
Brot-
aufstrich

Reizstoff
im Tee

Schank-
tisch

Männer-
name

rege

winzige
Spalte

Zahn-
fäule

Jetzt-
Zustand

leise
regnen

Tag-
raub-
vogel

ein
Sakra-
ment

eine
Marder-
art

Stufen-
gestell

einer der
Argo-
nauten

Gipfel
in den
Karpaten

latei-
nisch:
Recht

Teil des
Geschirrs

italie-
nisch:
ja

Stelle
eines
Verbre-
chens

franz.
Schrift-
steller
† 1951
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Krimi-
serie

miet-
kaufen

Jubel-
ruf
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BESTES GRILLEN: Egal ob Fleischexperten, Vegetarier oder "Ich-
esse-mich-immer-am-Brot-satt"-Personen, die aktuellen Neuer-
scheinungen aus dem EMF-Verlag lassen niemanden außen vor. 
Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir: 
1 x Ja, ich grill! 1 x Ja, ich grill! – Vegetarisch, 
1 x Ja, ich grill! – Beilagen, 1 x Ziemlich beste Burger�
� (Teilnahmebedingungen: Seite 2)
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MUSIK: „Revamp: The Songs Of Elton John & Bernie Taupin”

Tribute-Album
Mit diesem Album wird dem Pop-Exzentriker und Mode-Narr  
Elton John gehuldigt. Ebenso turbulent und bunt, wie das Leben des 
inzwischen 71-jährigen gewesen ist, gestalten sich die Interpretatio-
nen auf "Revamp". Einige der aktuell größten Künstler wie der US-Rapper Logic, Lady 
Gaga und Ed Sheeran interpretieren weltbekannte Klassiker, darunter Titel wie »Candel 
in the wind«, »You song« und »Tiny dancer«.
Die Balladen befüllen die Playlist mit Hits insbesondere aus den 70er- und 80er-Jahren, 
damit wird nicht nur die britische Pop Ikone selbst, sondern auch sein langjähriger Song-
writing-Partner Bernie Taupin geehrt. (Mercury/Universal Music, 16,99 Euro)

HÖRBUCH: 
„Die beste meiner Welten” 
von Elan Mastai

Fehler unserer 
Vergangenheit
Tom Barren lebt in der idealen Welt: 
keine Armut, keine Kriege, jeder ein 
nützliches Mitglied der Gesellschaft. 
Nur Tom ist der ewige Außenseiter 
und hat zudem die Frau seiner Träu-
me verloren. In seiner Not reist er 
mit einer Zeitmaschine in die Ver-
gangenheit. Doch dort geht alles 
schief, und bei seiner Rückkehr ins 
Jetzt umgibt ihn nicht mehr seine 
ideale, sondern unsere gar so man-
gelhafte Welt. Ein Fehler, den er kor-
rigieren will – bis er auf eine wun-
derbare alternative Version seiner 
großen Liebe trifft. Bleiben oder Ge-
hen? Gefühl oder Pflicht? Es beginnt 
eine spannende Reise, bei der Tom 
sich entscheiden muss, wo nicht nur 
seine, sondern unser aller Zukunft 
liegt ...
Ein kurzweiliger und unterhaltsa-
mer Debütroman des kanadischen 
Schriftstellers und Drehbuchautors 
(The F-Word, 2015). Gelesen 
vom Schauspieler und erfahre-
nen Hörbuchsprecher Sascha 
Rotermund. Der Hörverlag, 
Hörbuch Download (Laufzeit: 
12h 23), 25,95 Euro

Aus einem Vorort von Paris mit schlechtem Ruf
Neïla Salah (Camélia Jordana) wollte schon immer Anwältin werden und ist deshalb überglücklich, es 
auf die renommierte Pariser Assas Law School geschafft zu haben. Doch ausgerechnet an ihrem ersten 
Tag geht alles schief: Neïla kommt zu spät zu einer Vorlesung von Professor Pierre Mazard (Daniel Au-
teuil), der sie deswegen vor versammeltem Hörsaal zur Schnecke macht. Neïla ist bedient, doch auch 
für den Professor bleibt der verbale Ausfall nicht ohne Folgen: Die Universitätsleitung droht, ihn raus-

zuschmeißen, wenn er Neïla nicht dabei hilft, einen prestigeträchtigen Rhetorikwettbewerb zu gewinnen. So sind der Professor 
und die Studentin gezwungen, zusammenzuarbeiten, wovon beide zunächst überhaupt nicht begeistert sind. Doch dann entde-
cken sie nach und nach, dass sie eine Menge voneinander lernen können… Kinostart: 14.06.2018 (FSK noch nicht bekannt)

FILM: „Die bri l lante Mademoisel le Neï la”, Fox

LITERATUR: 
„Mut zur Vergebung” von Ndaba Mandela

Großes 
Vermächtnis
Als 12-Jähriger zieht Nda-
ba zu seinem Großvater, dem 
1994 frisch gewählten Staats-
oberhaupt, in den Präsiden-
tenpalast. Zuvor wuchs Ndaba in 
Schwarzen-Ghettos Südafrikas auf, nahm 
schon als Kind an Protesten teil und wurde 
mit den Härten des Apartheid-Regimes kon-
frontiert. Seine Eltern, die sich mit Gelegen-
heitsjobs durchschlagen mussten, holen nun, 
nach der Überwindung der rassistischen Po-
litik, ihre Berufsausbildungen nach. Und so 
macht es sich Nelson Mandela zur Aufgabe, 
seinen Enkel durch dessen schwierige Jugend-
zeit zu führen. Mit seiner Weisheit, aber auch 
mit Strenge hilft er ihm, zu einem verantwor-
tungsvollen Erwachsenen heranzureifen.
Es ist jene bahnbrechende Präsidentschafts-
zeit Mandelas, die Ndaba hautnah miterlebt 
und hier mit dem Leser teilt, es sind die Jah-
re, in denen der große Menschenrechtsakti-
vist konsequent und ehrfurchtgebietend Ver-
gebung lebt und damit ein tief verwundetes 
Land befriedet.
Nelson Mandelas friedlicher Kampf gegen 
Unterdrückung und für soziale Gerechtigkeit 
hat die Welt verändert; sein Vermächtnis hat 
nichts an Aktualität eingebüßt.
(240 Seiten, Dumont-Verlag 20,00 Euro)

LITERATUR: „Wie hoch die Wasser 
steigen” von Anja Kampmann

Zurückfinden
Wenzel Groszak, Ölbohrarbeiter auf 
einer Plattform im Meer vor Marokko, 
verliert in einer stürmischen Nacht sei-
nen einzigen Freund. Nach dessen Tod 
reist Wenzel nach Ungarn, bringt des-
sen Sachen zur Familie. Und jetzt? Soll 
er zurück auf eine Plattform? Vor der 
westafrikanischen Küste wirft er seine 
Arbeitskleider weg, bricht über Mal-
ta und Italien nach Norden auf, in ein 
erloschenes Ruhrgebiet, seine frühe-
re Heimat. Und je näher er seiner gro-
ßen Liebe Milena kommt, desto offener 
scheint ihm, ob er noch zurückfinden 
kann. Anja Kampmanns überraschen-
der Roman erzählt in dichter, poeti-
scher Sprache von der Rückkehr aus 
der Fremde, vom Versuch, aus einer 
bodenlosen Arbeitswelt zurückzufin-
den ins eigene Leben. 

Ein hochaktueller und 
kraftvoller Debütroman. 
Die Sprache der jungen 
Hamburger Autorin macht 
das Lesen zum Genuss. 
(352 Seiten, Carl Hanser 
Verlag 23,00 Euro)

3x 
Hörbuch Download

zu verlosen!
Stichwort: 
„Welten”




